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©benfo würbe e« ben Stjgtfadjen nidjt entfp'edjen, wenn man

fagen wodte, ber Snoa bcfrljlige eine SBtigabe, bet getlf eine

©ioifion u. f. w. ©fl bat eben jeber SBafdja ein ©ommanbo,
beffen Sufammcnfcftting fidj nad) ben Umftänben ridjtet unb »ceer
eine fire nodj eine ftjftcmatlfdje Ift. Sffienn alfo »on „©orp«",
„(Dlolfionen" u. f. w. gefpiodjen wirb, fo finb e« nur (Bcbelfe,

beten fidj bet europäifdje Dffijter bebient, um fetne (Datfteffung

ju »erclnfadjen.

(Den »orflebenben Slngaben über bfe (Bertfjclfung ber ottoma»

nlfdjen ©treitfräfte wäre nur nodj beijufügen, baß In ben leftten

Stptfltagcn eine Slnjabl »on 10 bl« 12 (Baiaittoncn »on bem bei

Sffiibetn (lebenben ©orp« abgettemtt unb gegen ble (Dobrubfdja
fn SWarfdj gefeftt wutben, woburdj ble tjlet gegebene Ordre de
bataille eine ttjetlroeife Slenberung erfatjtert tjat.

Sffia« bie fjewerragctiberen SBerjöntldjfeltcn betrifft, fo finb
biefelben unfern Sefern wobt befannt. (Der ©baraftertftlf Slbbul

Äetim« bätten wit beute nut wenig beijufügen. (Det gtelfe gett«

bett tft um ein 3abt ältet gewotben, um cln3abr angefttengtet
Sfjätlgfelt, manntgfadjer ©nttäufdjungen, pelnlldjrr Sorgen. Db
tefttere geeignet waren, feine gclflige ©djnedfraft ju ftclgern, tjat
ber SBeginn tc« gegenwärtigen Äriege« — nidjt erwlefen.

Sludj ter Warne Wcbfib« würbe in biefen Blättern »feterbolt
genannt. SDiefer Ijcdjgebilbete unb gelfioette ®encraf, ein grünt«
Itdjer Äenner unb greunb ber franjöpfdjen Siteratur, bünft un«

ju biftlngulrt für einen tütfifdjen ©eneralflabflcbef. ©r tft feine

©rgänjung für Slbbul Äerlm, ba er, gleld) biefem, ftet« nadj«

gfeblg, »od Wüd|td)tcn für bie Sffiünfdje unb SWeinungen ber

jiemlid) anfprudj«ootten unb ftet« bodjfabrenben Sßafaja«, unb nidjt
genug w(berftant«fräftlg gegen ble mannigfaltigen unb fidj »Iel«

fad) treujenoen ©Inflüffe ift, bie au« bet SBfotte, bem ©crall unb
bem ©era«ftcrate in« gclbtager bfnüberfpletcn. Slbbul Äcrlm
mag wobt nur felmm eigenen ridjtigen U:tfjelle gefolgt fein, al«

er Slnfang bfefe« SWonat« fictj cntfdjloß, einen ©eneralflabäcbef

ju wäblcn, ber au« etroa« bätterem ©teffe gemadjt Ift, al« SRctftb.

(Dlefer erfjlelt nämlidj In ben leftten Sagen ein Sruppencommanbo
in Wuftldjuf unb »utbe fn feinen bleberlgcn gui ftfonen butd)
ten Slwa Sljfj Sßafdja erfeftt.

Sljij, efgentlid) Slrtlttcrlcgenerat, ift (n ben militärifdjen wie
In ben biplomatifdjen Ärtlfen Serlin« »ielfadj bifannt, benn er

Ijat nfdjt adeln feine praftifdjen ©tubien in bet pteußlfdjen
Slttidctie gemadjt, fonbttn er »ar audj längere 3eit ber ottoma«

nlfdjen (Bolfcbaft fn (Berlin attadjlrt unb bat eine (Berlinerin gc«

bclralbet. ©r ift beute 42 3abre alt, eine flattlldje militarifebe
©rfdjetnung, »on elnnetjmenben Umgangsformen unb fpridjt beutfd)
unb franjöftfdj mit berfelben ©eläuftgfelt wfe feine SWutterfpradje.

3n fefnem Sluftreten tnadjt jidj »iel ©ntfdjiebenbclt unb ein etwa«

febr entwicfelte« ©elbftbewußtfeln bemerfbar, wa« ifjm übrigen«
unter ten überfdjwlerigen SBerbältniffen, untet benen et ju Witten
berufen ift, »ledeidjt »on (Bortbcit fein fann. Sljfj febeint wenig,
flen« ein SWann ber Stjat unb nidjt angcfränfelt »on tem SBe*

ftieben ju fein, c« Sitten redjt ju madjen, fldj mit atten Sßerfonen

jtt »erbalten unb babel bte ©adje ju fdjäeigen.

D«man Sßafdja ift ben Sifern biefet Stattet ebenfalls »on feinet

SfjätlgMt, obet beffer, Untfjätfgfeit Set befannt, bie et »otlgc«
3abt mit weit übctleger.cn Äräften einem untergeorbneten geinbe
gegenüber bei 3ajcfar an ben Sag gelegt. @r »urbe für fetn
waderee) — ©tldebaltcn nadj Seenblgung be« gelbjuge« jum
SWufdjlr ernannt, ©r raoebridjt jroar franjöfifd), ifi aber fonft nod)

ganj Slflate unb »cradjtct beim ©pelfen SWcffcr unb ®abel grünblid).
SWufdjlr Stdjme» ©tjub »ar im »origen 3abr ber eigentlidje

Slrmeecommanbant tn ©erbien uub nimmt audj jeftt ben erften

Sßlaft weniger unter at« neben Slbbul iletfm bei ber (Donau
Strmee ein. Stile SBorbereitungen unb (BertbeibigungSanftalten
In tem gef,ung«»fererfe ©iliftria — Wufifdjuf — ©djumla —
(Barna wurten unter feiner perfönlidjen Seitung getroffen, benn

et atbeltet fajon feit ©nte (Decembet in (Bulgarien mit außer«

orbentlldjer Slu«baucr unb Wübrigfclt. Sldjmeb ©»üb ift ein

tüdjtlger prattlfdjer gelbfolbat, nfctjt obne Slnftug »on ®tifmütfjfg«
feit unb Seutfcllgfelt, filne Stleung ift aber eine befetjefeene. ©t
jäblt tvoft feinet weißen §aupttyaare bod) erft 48 Sabre.

3n ber #crjegorolna eommanbltt bet jüngft etft jum SWufdjtt

befötberte ©ulelman Sßafdja. (Dfcfct »ar bi« jum »origen 3abre
(Diteftor ber SWIlltärfdjule In ©tambttl. ©r genießt unter bem

gcbllbcteren SBrucbtbelle ber türfifdjen Offijiere große Sldjtung unb

bat aud) im »orjäljrigen gelbjuge ftcb ba« SBertrauen bet Sruppe

erworben.

gerif Sldjmeb, ber ©ommanbant In 3«nlna, fft nodj ein Uebet»

btelbfct au« bet alttüiflfdjcn 3anltfdjatenjeft. Stoft feiner 81

3abre (ft er nodj ein fdjncfbiger Ääutpe, bem ba« Sefen unb

©djreiben aber jeitlcbcn« feine Äopffdjmerjen »erutfadjt fjat. 3n
bet Slrmee fennt man ben alten #aubegen nur al« ben „(Bat«

fdjaffdjfj", b. t. ben ©djenfettefen.

Sevfd)iebenc3.
— (©tn Dr Igln at.) ©in alter Slrtltterfefiauplmanit, ein

Driglitat,wle e« in ben 40er Saljren nod) »tele in bet pteußifdjcn Slrmee
gab, commanbirte eine ©ompagnie unb »ar gleidjjeitig ©bef bet
Defonontle»©ouimf(rton btt Slbiljeilung, weldjer ble Slnfertigung
unb SBeratt«gabung ber SWontlrungäflüde oblag, ©r cortefpon»
btrte baber mit ftd) felbft. ©tne« Sage« befabt er feinem gelt»
webet, »on bem ©bef ber ©ommtffton (et felbft) eitte Slnjabl
SWäntel füt feine ©ompagnie ju tequttiren ; ct untetfdjrieb ba«

©djreiben unb ließ e« nad) bem SBureau ber ©ommiffion befördern.

Wadjbcm er bort felbfl angefomuten, ta« er ba« ©djvciben,
judte mit ten Sldjfeltt uno fagte: „(Dlefer Hauptmann W. (er
felbfl) tjat bod) fortwäfjrcnb etwa« ju forbern." SJann wanbte
er fidj an ben al« ©djrelbet fungirenben Unteroffijier: „Unter«
offijier £., fdjreiben ©le an ben Hauptmann SR., baß (d) jeftt
f;tne SWäntel »erabfolgen laffen fann." Sffiietet untcrfdjrfcb er
cen Srtef uub ließ ibn in feinem §aufe abgeben. Wadjbcm et
ibn bafelbft gclefen, würbe er wütljcnb unb rief: „SRcin, biefe

Oefonom(e»@ommtf|ton! SRun will jie mir feine SWäntel betau««
geben, ©djreiben ©le, getbwcbel, an ben Jpauptmann W., baß

id) mid) genötigt feben werte, fbn beim Slbtbeilung«»©ommanbo

ju »erfiagen. ©o, geltwebel, nun wollen wlt feben, ob tiefe
(Drobung tjetfen wirb." Slm fol.ienten Sage empfing er biefe«

igdjrelbcn auf bem SBureau bet ©ommlfjion, la« e« unb geriet!)
in gewaltigen 3orn, fa baß et fiaj ntdjt entfallen tonnte au»ju«
rufen: „(Run ljat bet Hauptmann SR. nod) ble gtcdjbeit mir ju
croben! ©djteibi'tt ©ie, Unteroffijier, er fotte tbun, wa« er Suft
babe, leb befümmerte mid) nidjt carum." 3n biefer Sffieife fubt
bie ©orrefponbenj nodj einige 3clt fort, bl« ber Hauptmann SR.

al« ©bef ter ©ommtffton ftdj enblidj cntfdjloß, tent Hauptmann
W. al« ©ompagntcSommanbeur bte »erlangten SDtäntet »crab»

folgen ju laffen.

— (Ärlcgellteratur.) Sßrofeffor Sffiltb. SWütter In

Süblngen, befannt burdj feine politifdje ©efdjidjte bet ©egenroart,
eine Slegrapljie Äaifer Sffiilbelm«, une bte ©efdjidjte bc« Ärle«
ge« 1870/71, bcabjitfjtlgt eine @e|d)id)te be« rufftfdj'tütflfdjen
Äriege« ju fdjreiben. $)a« Sffierf wirb in Sieferungen im Sßerlage

»on ©art Ärabbe in ©tultgart erfdjeinen.

3m SBerla83=SJi'aga3in in äiiridj ift foeben erfdjienen unb

»on temfelben bireft, fowie burdj atte SBudjbanblungcn ju bc«

jieben:
lieber bie

^tilUixxox^anifation
unb ble

fönUaUerte.
tiitplit In ©adjen ber (Brofctjüre: „(Die neue SWIlltärorganl«

fation unb ba« Subget be« fcbweijerifdjen SWilitärbepartement«."
Sßrei«: 70 ©entime«.

(Die in beutfdjen unb roelfdjen Äantonen »on Sßreßwrganen
aller Sßarteien mit fo größer Slnerfennung begrüßte ©djrift:
„(Die neue SWilitärorganifation unb ba« Subget be« fdjweij.
SWilitärbepartement«" »irb tjtec burctj fdjlagenbe Sffiiberlegung
ter gegen fle erbobenen ©imvürfe weiterbegrünbet.

3m Sßerlag oon 8t. 83atlj in Berlin erfdjien fo«

eben unb ift bei gf. $$ttCfl)e|§ in $üridj oorrätrjig:

Mubit über Taktik btr felimrttUerie
»on

&. vott |>(f)etT, SWajor.

1, £cft. (Die <Df»iflon«art(derie im ©efedjt ber 3nfantetfe«
(Dlolfion.

1 gr. 35 ©I«.
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Ebenso würbe cS den Thatsachen nicht cntsp-echen, wenn man

sagen wollte, der Lewa befehlige eine Brigade, der Ferii eine

Division u. f. w. ES hat eben jcder Pascha etn Commando,
dessen Zusammensetzung sich nach den Umständen richtet und weder
eine fixe noch eine systematische ist. Wenn also von »Corps',
„Dtvtstonen" u. s. n>. gesprochen wird, so stnd cê nur Behelfe,

deren sich dcr europäische Ofsizicr bedient, um seine Darstellung

zu vereinfachen.

Dcn vorstehcndcn Angaben über die Bertheilung der ottoma»

Nischen Streitkräfte wäre nur noch beizufügen, daß in den letzten

Apriltagen eine Anzahl von 10 bis 12 Bataillonen von dem bei

Widdin stehenden Corps abgetrennt nnd gegen die Dobrudscha
tn Marsch gesetzt wurden, wodurch die hier gegebene Oràrs às
dstaills eine theilweise Aenderung erfahren hat.

Was die hervorragenderen Persönlichkeiten betrifft, so sind

dieselben unsern Lesern wvhl bckannt. Der Charaktertsttk Abdul
Kertms hätten wir beute nur wenig beizusügen. Der greise Feldherr

ist um etn Jahr älter gewordc», um ctn Jahr angestrengter

Thätigkeit, mannigfacher Enttäuschungen, peinlicher Sorgcn, Ob
lctztcre gccignct waren, seine geistige Schnellkraft zu steigern, hat
der Beginn des gegcnwärligen Krieges — nicht erwtescn.

Auch rer Name Ncdsib« wurde in dicscn Blättern wiederholt

genannt. Dieser hochgebildete «nd geistvolle Gcncral, ein gründlicher

Kenner und Frcund der französischen Literatur, dünkt unS

zu distinguiti für cincn türkischen Generalstabsches. Er ist keine

Ergänzung für Abdul Kerim, da er, gleich diesem, stets

nachgiebig, »oll Rücksichten für die Wünsche und Meinungen dcr

ziemlich anspruchsoollcn und stets hochfahrenden Paschas, und ntcht

genug widerstantSkräftig gegen die mannigfaltigen und sich vielfach

kreuzenden Einflüsse ist, die aus dcr Pfortc, dem Scratl und
dcm SeraSkicrate ins Feldlager htnübcrsptelcn. Abdul Kcrim

mag wohl nur seimm eigenen richtigen Urtheile gefolgt sein, als

er Anfang dicscS Monats sich entschloß, einen Generalstabsches

zu wählen, dcr auS etmas härterem Stoffe gemacht tst, als Ncdsib.

Dicser erhielt nämlich in den letzten Tagen ein Truxxcnccminando
tn Rustschuk und wurdc in scinen bisherigen Fu, ktionrn durch

dcn Lima Aziz Pascha ersetzt.

Aziz, eigentlich Artillericgeneral, ist in den militärischen wie

i» den diplomatischen Kreisen Berlin« vielfach bekannt, denn er

hat nicht allein seine prakiischen Studien in der preußischen

Artillcrie gemacht, sondern er war auch längere Zelt dcr vttoma-
vischen Botschaft in Berlin attachirt und hat etne Berlinerin
geheiratet. Er ist heute 42 Jahre alt, etne statlltche militärische
Erscheinung, »on einnehmenden Umgangsformen und spricht dcutsch

und französisch mit derselben Geläufigkeit wie seine Muttersprache.

Jn seinem Auftreten macht sich »iel Entschiedenheit und ein etwaS

sebr entwickeltes Selbstbewußtsein bemerkbar, waS ihm übrigens
unter den überschwierigen Verhältnissen, unter denen er zu wtrken

berufen ist, vielleicht vo» Vortheil setn kann. Aziz scheint wenigstens

ein Mann dcr That und ntcht angekränkelt »vn dem Be<

streben zu scin, cS Allen recht zu machen, sich mit allen Personen

zu verhalten und dabei die Sache zu schädigen.

Osman Pascha ist den L,sern dieser Blätter ebenfalls von seiner

Thätigkeit, oder besser, Unthäligkeit her bekannt, die er voriges
Jahr mit wcit überlegenen Kräften einem untergeordneten Feinde

gegenüber bei Jajcsar an den Tag gelegt. Er wurde für setn

wackeres — Stillehalten nach Beendigung des FeldzugeS zum
Muschir ernannt. Er radebricht zwar französisch, ist aber sonst noch

ganz Asiate und »crachtct betm Speisen Messer und Gabel gründlich,
Muschir Achmed Eyub war im vorigen Jahr der eigentliche

Armeeccmmandant tn Serbien und nimmt auch jctzt den ersten

Platz weniger unter als neben Abdul Aerini bet der Donau
Armee etn. Alle Vorbereitungen und BerlheidigungSanstalten
tn dem Festungsvtcrecke Silistria — Rustschuk — Schumla —
Varna wurden unter seiner persönlichen Leitung getroffen, denn

er arbeitet schon seit Enee December in Bulgarien mit
außerordentlicher Ausdauer und Rührigkett. Achmed Eyub tst ein

tüchtiger praktischer Feldsoldat, ntcht ohne Anflug von Gvtmüthig-
Ktt und Leutseligkeit, siine Btldung tst aber eine bescheidene. Er
zählt trotz seiner weiße» Haupthaare doch crst 48 Jahre.

Jn der Herzegowina commandirt der jüngst erst zum Muschi,
beförderte Suleyman Pascha. Dicscr war bis zum vorigen Jahr,
Direktor der Militärschule in Stambnl. Er genießt unter dem

gebildeteren Vruchtheile der türkischen Ofsiziere große Achtung und

hat auch im vorjährigen Feldzuge sich daS Vertrauen der Truppe
erworben.

Ferik Achmed, der Commandant in Janina, ist noch ein Ueber-

bleibscl aus der alttürkischen Janitscharcnzett. Trotz seiner 81

Jahre ist er noch ein schneidiger Kämpe, dem da» Lesen und

Schrcibcn aber zeitlebens keine Kopfschmerzen verursacht hat. Jn
der Armee kennt man den alten Haudegen nur als den „Bad»

schakschiz", d. i. den Schenkellosen.

Verschiedenes.
— (Ein Original,) Ein alter Artillcriehauptmann, ein

Original,wie eê in den 40er Jahren nvch viele tn der preußischen Arme,
gab, commandirte etne Compagnie und war gleichzeitig Chef der

Oekonomte-Commission dir Abihetlung, welcher die Anfertigung
und Verausgabung der Monttrungsstücke oblag. Er corrcspon»
dirle daher mit stch selbst. Eines Tage« befahl er seinem
Feldwebel, von dem Chef der Commission (er selbst) eine Anzahl
Mäntel für seine Compagnie zu requiriren; er unterschrieb da«

Schreiben und ließ es nach dem Bureau dcr Commission bcför.
dern. Nachdem er dort sclbst angekommen, las cr das Schreiben,
zuckte mit den Achsel» und sagte: „Dieser Haupîmann N. (er
sclbst) hat doch fortwährend etwas zu fordern." Dann wandte
er sich an dcn als Schrctber fiingtrendcn Unterofsizier: „Unteroffizier

X,, schrctben Sie an den Hauptmann N,, daß tch jctzt
k^tne Mäntel verabfolgen lasse» kann." Wieder unterschricb cr
een Briei und ließ ihn in seinem Hause abgeben. Nachdem er
ihn daselbst gelesen, wurdc er wüihend und rief: „Nein, diese

Ockoncmtc-Commession! Nun will sie mir keine Mäntel heraus»
geben. Schreiben Sic, Feldwebel, an den Hauptmann N., daß

ich mich genölhtgt sehen werde, ihn beim Ablheilungs-Commando
zu verklagen. So, Feldwebel, nun wollen wir sehen, ob diese

Drohung helfen wird." Am folgenden Tage empsing er dieses

Schreiben auf dem Bureau der Commission, las es und gerirti)
tn gewaltigen Zorn, so daß er sich nicht enthalten konnte aufzurufen:

„Nun hat der Hauptmann N. »och dte Frechheit mir zu
erohen! Schreeben Sic, Unteroffizier, er folle thun, waS er Lust
habe, tch bekümmerte »lich nicht darum." Jn dieser Wcise fuhr
die Correfpondenz noch eintge Zett fort, bt« der Hauptmann N,
al« Chef der Commission sich endlich entschloß, dem Hauptmann
N. als Compagnie-Commandeur dte »erlangten Mäntel »erab»

folgen zu lassen.

— (KrtegSliteratur.) Professor Wilh. Müller in
Tübingen, bekannt durch seine politische Geschichte der Gegenwart,
etne Biographie Kaiser Wilhelms, uno dte Geschichte dc« Krte»

ges 187V/71. beabsichtigt eine Gejchechte de« russifch-tüektschen

Krieges zu schreiben. Da« Werk wird tn Lieferungen tm Verlage
»on Carl Krabbe in Stuttgart erscheinen.

Im Verlags-Magazin in Zürich ist soeben erschienen und

»on demselben direkt, sowie durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Ueber die

Militärorganisation
und die

Cavallerie.
Replik in Sachen der Broschüre: „Die neue Militärorganisation

und das Budget de« schweizerischen Militärdepartements."
Preis: 70 Centimes.

Die in deutschen und welschen Kantoncn von Preßorganen
aller Parteien mit so größer Anerkennung begrüßte Schrift:
,Dte neue Milttärorgantsatton und da« Budget deS schmelz.

Militärdepartements" wtrd hier durch schlagende Widerlegung
der gegen sie erhobenen Einwürfe wettcrbegründet.

Im Verlag von A. Bath in Berlin erschien
soeben und ist bei I. Schultheß in Zürich vorräthig:

Studie iiber Taktik der KeldarMerie
von

A. von Schelk, Major.
1. Heft. Die Divisionsartillerie tm Gefecht der Jnfanteric-

Diviston.
1 Fr. 35 CtS.


	Verschiedenes

